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Meet „d im ADL. III II “I In 
Das Schwe und die liberale 
) os TB Partei. . 


Ein Theil der liberalen Partei treibt mit der 
Lehrerfrage ſeit langer Zeit ein unverantwortliches Spiel. 
Jahr aus Jahr ein wird von dieſer Seite die Noth der 


Lehrer in den lebhaſteſten Farben, vielfach mit augen ⸗ 


ſcheinlicher Uebertrribung geſchildert; — ſo oft es aber 
gilt, der Regierung zu durchgreifender Abhülfe die Hand 
zu bieten, wird dies unter allerlei Vorwänden abge⸗ 
lehnt. 

In Kurzem ſollen die Grſetze zur Berathung ge- 
Langen, welche die Staatsregierung vornehmlich zu Gun⸗ 
ſten der Verbeſſerung der Verhältniſſe der Volksſchul⸗ 
lehrer vorgelegt hat. Es wird ſich hierbei zeigen müſſen, 
inwieweit es den politiſchen Parteien mit der Theilnahme 
füt die Lehrer und für die Verbeſſerung der Verhält⸗ 
niſſe derselben wirklich Ernſt iſt, inwieweit es ſich Dabei 
blos um eine Handhabe für Parteizwecke handelt. 

Die Regierung hat ſeit einer langen Reihe von 
Jahren der Verbeſſerung der Lehrerverhältnſſſe, inſoweit 
dieſelben auf Grund der beſtehenden Geſetze ausgeführt 
werden kann, die eifrigſte Fürſorge gewidmet. Die Be⸗ 
ſoldung der Volksſchullehrer liegt allerdings in erſter 
Linie nicht dem Staate, ſondern nach den älteren Ge⸗ 
jegen eben jo wie nach dem klaren Wortlaute der Ver⸗ 
faſſung den Gemeinden ob; der Staat hat erſt dann 
helfend einzutreten, wenn die Gemeinden außer Stande 
find, ein auskömmliches Einkommen für den Lehrer auf- 
zubringen. 

Die Schulverwaltung hat daher zunächſt die Pflicht, 
zu erfüllen, die Gemeinden zur Gewährung eines aus- 
kömmlichen Gehaltes inſoweit möglich heranzuziehen. 
Dies iſt in den beiden letzten Jahrzehnten unabläſſig mit 
Eifer und Umſicht geſchehen, und es iſt auf dieſem 
Wege möglich geweſen, das Geſammteinkommen der 
Lehrer um etwa eine Million Thaler zu erhöhen. Da, 
wo die Verhältniſſe der Verpflichteten nachweislich dem 
Bedürfniſſe nicht genügten, iſt die Staatshülfe hinzuge⸗ 
kommen, und zu ſolchem Behuſe in den letzten Jahren 
etwa ein jährlicher Betrag von 200,000 Thalern im 
Staatshaushalte in Anſpruch genommen worden. 

Doch iſt hiermit nur dem dungendſten Bebürf 


chtigen allgemeinen oildı 

die Anforderungen an die Leiſtungen gefteigert hat, be⸗ 
ruhen die in den älteren Geſetzen und Schulordnungen 
enthaltenen Beſtimmungen über das Lehrereinkommen 
nicht auf den Vorausſetzungen und Anforderungen, wie 
ſie in den Verhältniſſen der Gegenwart begründet ſind. 

Eine durchgreifende und nachhaltige Hülfe kann 
nur durch eine neue geſetzliche Regelung gejchaffen 
werden. 

In der Verfaſſungs⸗Urkunde iſt im Artikel 26 ein 
Geſetz zur Regelung des ganzen Unterrichtsweſens in 
Ausſicht genommen. In dieſem allgemeinen Geſetze 
würden auch die Verhältniſſe der Volksſchullehrer ſicher 
zu ſtellen ſein. Lange Jahre war die Hoffnung und 
das Verlangen auf den Erlaß dieſes umfaſſenden Ge⸗ 
ſetzes gerichtet, in welchem es ſich um alle Stufen des 
öffentlichen Unterrichts und um die Ausführung der in 
der Verfaſſungs-Urkunde angedeuteten allgemeinen Grund⸗ 
ſätze über das geſammte Unterrichts - Wejen handeln 
würde. . 

Alle Verſuche, dieſes allgemeine Unterrichtsgeſetz zu 
Stande zu bringen, ſind bisher vergeblich geweſen: alle 
verſchiedenen Miniſterien nach einander haben ſich an 
dieſer Aufgabe ohne Erfolg verſucht; immer entſchiedener 
ſtellte ſich die Erkenntniß heraus, daß eine Verſtändi⸗ 
gung über eine neue Regelung der Unterrichtsverhältniſſe 
nach allen jenen Richtungen hin ein ſehr ſchwieriges und 
weit ausſehendes Werk ſei, und daß die Hoffnung des 
Gelingens um ſo größer ſein werde, wenn man ſich 
entſchließe, den Blick auf Zunächſtliegendes und Erreich- 
bares zu beſchränken. 

Als das Dringendfte erſchien der Regierung ein 
Geſetz über die äußeren Verhältniſſe der Lehrer; die 
Landesvertretung konnte ſich ihrerſeits dieſer Auffaſſung 
nicht verſchließen. Das Abgeordnetenhaus, welches früher 
lediglich auf der vollſtändigen Ausführung des Art. 26 
der Verfaſſung beſtanden hatte, faßte am 6. April 1865 
(alſo zu einer Zeit, wo die liberale Partei die weit 
überwiegende Mehrheit im Hauſe bildete) aus freier Er- 
wägung den Beſchluß: „Die Staatsregierung aufzu⸗ 
fordern, einen Geſetzentwurf, betreffend die äußeren Ver⸗ 
hältniſſe der Volksſchule, insbeſondere der Lehrerbejol- 
dungen, ſobald als möglich vorzulegen“. 

Das Abgeordnetenhaus ging dabei ausdrücklich 
von der Auffaſſung aus, daß ein ſolches Geſetz ſich 
ſehr wohl von dem allgemeinen Unterrichtsgeſetze ab- 
trennen laſſe und daß durch die Vorwegnahme desſelben 
die Schwierigkeiten ſich weſentlich vermindern würden, 
welche dem Erlaſſe eines allgemeinen Geſetzes entgegen ⸗ 
ſtünden. 

Dieſen Erwägungen entspricht der gegenwärtige 
Entwurf. Derſelbe beſchränkt ſich auf das Vollsſchul⸗ 
weſen und für dieſes wiederum auf diejenigen Gegen ⸗ 
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er Weiſe und der 


Morgenblatt. Freitag, den 8. Jannar 


in Ist ia nl mung 3 0 82 ö 
ſtände, bei denen das erkennbare praktiſche Bedürfnſß heute noch Blätter in dieſer Illuſton ſchweben und dar⸗ 
eine geſetzliche Regelung fordert. aus Schlüſſe auf ſchlimme Zeit ziehen. 

Hiernach beſteht der Hauptinhalt des Geſetzes weſent⸗⸗ 
lich in der Regelung der Einkommen⸗Verhältniſſe det gelegenheit bezüglich der Konſulargerichtsbarkeiten geregelt 
Lehrer an den öffentlichen Volksſchulen und, in unzer⸗ zu haben. Wie ich erfahre, beabſichtigt der Vicekönig 
trennlichem Zuſa nmenhange damit, in der Megelung ſelber hieher zu kommen, um die Unterhandlungen durch 
der Verpflichtung zur Unterhaltung der Schulen | feine Anweſenheit zu beſchleunigen, doch iſt es nicht blos 
Lehrer. N die Politik, die Se. Hoheit hieherzieht. 

Kaum war jedoch dieſer Entwurf vorgelegt, jo — Die Regierung hat endlich einmal den Vor⸗ 
erhoben ſich Stimmen aus der liberalen Partei, welche würfen der Journale Rechnung getragen, und die Lou⸗ 
die Ablehnung desſelben ohne jede nähere Prüfung des vregemälde, welche Herr v. Nieuwerkerke dem „Cercle 
Inhalts verlangten, und zwar unter dem Vorgeben, daß Imperial“ als Schmuck anvertraut hat, ſind dieſem 
die Regelung der inneren Verhältniſſe der Volksſchule wieder entzogen worden. Der Senatspräfident bleibt 
mindeſtens ebenſo dringend jei, als die der äußeren, und vor der Hand noch im Beſitze der ihm verabreichten 
daß daher das Geſetz über das ganze Unterrichtsweſen Kunſtwerke aus der genannten Gemäldegalerie. — Der 
alsbald vorzulegen ſei. f I Kalſer, welcher heute zur Jagd nach Rambouillet gefah- 

Wenn dieſe Auffaſſung im Abgeordnetenhauſe zur ren iſt, hat ſeit längerer Zeit wieder Herrn Nigra mit 
Geltung gelangte, ſo würde die Befriedigung ver Wünſche ſich geladen. 
und Hoffnungen der Vollsſchullehrer aufs Neue ih — Geſtern Abend fand der erſte große Ball in 
unabſehbare Ferne gerückt werden; denn Niemand kann den Tuilerieen ftatt. Derſelbe war nicht ſehr zahlreich 
ſich darüber täuſchen, daß an eine Verſtändigung über beſucht und das Gedränge keineswegs groß, ſo daß ſich 
die allgemeinen grundsätzlichen Fragen, welche bei jenem die Damen in dem Schmucke ihrer Toiletten, welche 
umfaſſenden Geſetze in Betracht kommen müßten, fürs dieſes Jahr reicher und foſtſpieliger find, denn je, nach 
Erſte nicht zu denken iſt. Die neueſten Erörterungen Herzensluſt zeigen konnten. Von den Prinzen und 
über Kirchen- und Schulfragen haben vollends erkennen Prinzeſſinnen des Kaiſerlichen Hauſes war nur die 
laſſen, daß gerade über die höchſten und wichtigften | Prinzeſſin Mathilde anweſend, die wieder in Weiß ge⸗ 
Punkte, über die Stellung der Kirche zur Schule u. |. w. kleidet war und noch immer eine ganz ſchöne Erſchei⸗ 
eine jo tiefe und jo vielſache Zerklüftung und Zerplitterung | nung iſt. Das diplomatiſche Korps war in ſeinen 
der Anschauungen obwaltet, daß eine Vereinbarung der männlichen und weiblichen Mitgliedern faſt vollſtändig 
beiden Häuser des Landtags und der Regierung in dieſen vertreten. Darunter bemerkte man die Fürftin Metter⸗ 
Beziehungen für jetzt nicht im Mindeſten in Ausſicht nich in hochrothem Sammtkleide, den Fürſten Metter- 
genommen werden kann. Jede Vorlage, welche die nich, den Grafen Solms, Lord Lyons, den Grafen 
Regierung darüber etwa machen wollte, würde feinen | Stafelberg, den Grafen Seebach, Königlich ſächſiſchen 
andern Erfolg haben, als die ſchärſſten und leiden- Geſandten, den tünkiſchen Botſchafter und den griechi⸗ 
ſchaftlichſten Kämpfe, ohne jedes praltiſche Ergebniß her⸗ ſchen Geſandten (beide ſchienen ſich ängſtlich aus dem 
vorzurufen. 5 f Wege zu gehen), General Dir, deſſen Schwiegerſohn 

Inſofern es der liberalen Partei daher irgendwie] Walſch und feine Töchter (die beide gegenwärtig in 
Ernſt iſt mit ihrer Theilnahme für die Volksſchule und Paris find) und viele Andere. Beſondere Aufmerkſam⸗ 
für die Lehrer, jo kann fie die Berathung des vorgelegten keit erregte ein fechs Fuß hoher, kräftiger Neger, der 
Geſetzes nicht unter jenem Vorwande ſchlechthin von der General Salomon aus Hagti. Derſelbe würde, ob⸗ 
Hand weiſen; ſie muß vielmehr den Verſuch machen, gleich er ein echtes Negergeſicht hat, ſich doch ein ganz 
zu dem das Abgeordnetenhaus im Jahre 184 5 Floſt] stattliches Ausſehen geben können, wenn er nicht einen 

rathen gedrängt 0 ſehr wackeligen Gang hätte. Ungefähr um 10 Uhr 
5 r äußeren Schulverhältyiſſe 0 der 21 75 und die Kaiſerin mit Beobachtung 
‚ehrerbejoldungen herbeiführen zu helfen. des gewohnlichen Ceremoniels. Die Kaiſerin trug eben⸗ 
Glaubt das Abgeordnetenhaus dem Entwurfe in 


falls einen weißen, ganz mit Diamanten beſäeten An⸗ 
feinen Vorſchlägen ſelbſt nicht zuſtimmen zu können, jo] zug, während ihr Kopf mit einem prachtvollen Diadem 
ſteht es bei dem Haufe, Abänderungs- und Verbeſſerungs⸗ geſchmückt war. Sie ſah ganz heiter aus, während 
vorſchläge zu machen, über welche möglicher Weiſe eine] dagegen der Kaiſer ziemlich gelangweilt dreinſchaute und 
weitere Verſtändigung eintreten kann. 


und wider ſeine Gewohnheit nur an ſehr wenige Per- 
Eine ſofortige Abweiſung des Entwurſs ohne den 


f ſonen das Wort richtete. 

Verſuch einer ſolchen Verſtändigung wäre eine thatſächliche Paar die obligate Promenade durch die Säle gemacht 

Verleugnung des Intereſſes an der Volksſchule und an und eine Zeit lang ausgeruht hatte, begaben ſie ſich 

ihren Lehrern. (Prov.⸗Corr.) mit ihrem Gefolge und dem diplomatiſchen Korps zum 
Deutſchland. a 


Souper und zogen ſich um einige Minuten nach Mit⸗ 
Lübeck, 4. Januar. Der Senat hat, im 


ternacht in ihre Gemächer zurück. Das Souper für 
Einvernehmen mit der Bürgerſchaft, zur Beſtreitung der 


die Eingeladenen begann gegen halb 1 Uhr und währte 
bis gegen 3 Uhr, da viele nach dem Balle, der be⸗ 
diesjährigen öffentlichen Ausgaben die Erhebung einer 
außerordentlichen Steuer beſchloſſen., 


reits um 2 Uhr zu Ende war, die Buffets, die wie 
Dresden, 4. Januar. Das „Dresdener 


immer reich ausgeſtattet waren, belagerten. Der Ton, 
Journal“ ſchreibt: „Unſerem verehrten greiſen Könige 


der auf dem geſtrigen Tnilerieen⸗Balle herrſchte, war 

noch ſteifer als ſonſt. Man blieb ſelbſt äußerſt kalt, 
ſteht in nicht zu ferner Zeit das ſeltene Familienglück] nachdem die Kaiſerlichen Majeſtäten das Feſt verlaſſen 
bevor, Urgroßvater zu werden. Man ſieht nämlich der hatten. Die Erlönigin Iſabella wohnte dem Balle 
Niederkunft einer Enkelin, der Kronprinzeſſin von Italien, nicht an. Ob die hohe Dame eine Unterredung mit 
in Kürze entgegen. Dieſelbe, die Tochter der Herzogin] dem Herzoge von Madrid (Carlos von Bourbon) hatte, 
von Genua, führt den Titel einer Herzogin von Aoſta. iſt noch zweifelhaft. Das „Journal de Paris“ be⸗ 
Ihr Schwiegervater, der König Victor Emanuel, ver⸗ hauptet aber, daß dieſelbe am letzten Sonntage am 
ſchob dieſes bevorſtehenden freudigen Ereigniſſes wegen] Rond-Pont von Courbevoie ſtattfand (er liegt hinter 
eine projektirte Reiſe nach Neapel.“ 

— Der „Dresdner Kurier“ ſchreibt unterm 2. 


dem Arc de Triomphe der Champs Elyſées, über Neuilly 
Jan.: „Wie uns aus Paris gemeldet wurde, hat der 


hinaus und iſt ein höchſt einſamer Punkt), wohin ſich 
Beide in „Jiacres“ begeben hätten. Der Kaiſer jagt 
Graf Chateaurenard nur unter der Bedingung den hie⸗ heute in Rambouillet. f 
ſigen franzöſiſchen Geſandtſchaftspoſten angenommen, — Die fortwährenden Artigkeiten der Kaiſerin 
daß er- beim ſächſiſchen Hofe als einem jelbftändigen | gegen „ihre Königin“ ſcheinen Olozaga ſehr genirt zu 
und Würtemberg ebenbürtigen alkredirt werde. Dieſe 
Thatſache hat nun, unſerem Vernehmen nach, eine 


haben; wenigſtens ſetzt man mit Anfragen in dieſer 
Beziehung die offiziöſen Erklärungen der „Patrie“ und 
diplomatiſche Anfrage („Remonſtration“) preußiſcherſeits 
in Paris veranlaßt, die möglicher Weiſe von größerer 


des „Etendard“ in Zuſammenhang, wonach der Mini- 

ſter des Auswärtigen nicht daran denken ſoll, die Kan⸗ 

politiſcher Tragweite werden könnte.“ Das wird fich | Didatur des Prinzen von Aſturien begünſtigen zu wollen; 

wohl nicht ſo verhalten. f in Folge eines im letzten Miniſterrathe gefaßten Be⸗ 

Ausland. ſchluſſes ſeien Weiſungen in dieſem Sinne an den fran- 

Paris, 5. Januar. Die „France“ hofft, der zöſiſchen Botſchaſter in Madrid ergangen. Es war in 

Kaiſer werde bei der Eröffnung der Kammern bereits Paris das Gerücht verbreitet, dem Botſchafter ſeien um⸗ 
das Ergebniß der Konferenz beſprechen können; ſollte 
die Sache jedoch bis dahin noch nicht reif ſein, ſo 


könnte es ſich höchſtens um einige Tage Rückſtand han⸗ 
deln“. Die von einem Athener Telegramme gemeldete 
Bitte von Delyannis, man möge mit der Eröffnung 
der Konferenz bis zu ſeinem Eintreffen warten, ſcheint 
auf einer Täuſchung zu beruhen, wenigstens iſt bis jezt 
eine ſolche Bitte um Auſſchub bei der framzöſiſchen Re⸗ 
gierung nicht eingelaufen und nicht die geringſte Nei⸗ 
gung vorhanden, länger als bis zum 9. Jannar zu 
warten. An eine Erweiterung des Programmes auf 
mehrere Punkte des Vertrages von 1859 iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch nicht zu denken, obwohl ſeltſamer Weiſe 


1 


ertheilt worden. 


haben machen können. 
Florenz, 3. Januar. 


eingezogen werden müſſen. 


— Nubar Paſcha verläßt Paris, ohne die An- 


gekehrt Weiſungen zur Begünſtigung dieſer Kandidatur 
Serrano wird dieſe Dementirungen 
mit Vergnügen erfahren, denn im anderen Falle würde 
die realtlonäre Partel daraus ein mächtiges Wahlmittel 


Die Mahlſteuer ruft 
an einzelnen Orten noch immer Unruhen hervor, und 
eine beträchtliche Anzahl von Perſonen hat gefänglich 
Herr Cambray⸗Digny iſt 
bereit, den Müllern eine bedeutende Erleichterung für 
den Anfang zu gewähren, welche ungefähr die Hälfte 
der Taxe beträgt; er hofft damit ihren Widerſtand zu 
beſiegen. Um den Ausfall einiger Maßen zu decken, 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1869. 


will man für den Stempel und die Einſchreibegebühr 
eine Erhöhung von 9 pCt. eintreten laſſen, was für 
dieſe Steuer ein Plus von etwa 17 Millionen aus⸗ 
macht. Auch die Theater haben mit dem vorgeſtrigen 
Tage begonnen, ihre 10pCt. vom Eintrittsgelde zu ent⸗ 
richten. — König Victor Emanuel hat eine Glück⸗ 
wunſch-⸗Depeſche, die Cialdini am Neujahrstage von 
Madrid aus an ihn gerichtet, eine geistreiche Antwort 
gegeben. Nachdem er ſeinen Dank ausgeſprochen, be⸗ 
auftragt er den General, in ſeinem Namen der ſpaniſchen 
Nation die drei Dinge zu wünſchen: Ruhm, Glück 
und Freiheit. 

Rom, 2. Januar. Die Weihnachtswoche iſt 
vorüber, die Theater ſind wieder eröffnet und die 
Pifferari mit ihren Sackpfeifen in die heimatlichen Berge 
zurückgekehrt. Nachdem die offiziellen Vorſtellungen acht 
Tage ununterbrochen angedauert, hat der Papſt geſtern 
mit dem Empfange der aus Civita-Vecchia herüberge⸗ 
kommenen franzöſiſchen Offiziere den Beſchluß gemacht. 
In Abweſenheit des Generals Dumont, welcher jedoch 


täglich zurückerwartet wird, hielt General Raoul die 


Beglückwünſchungerede. In ſeiner Antwort bemerkte 


der Papſt, daß es ihm ſtets ein beſonderes Vergnügen 
bereite, die Offiziere dieſer Armee zu empfaugen, deren 
Stütze ihm jo nützlich geweſen ſei und noch jei, da 
man nicht behaupten könne, daß der Horizont ſich für 
immer aufgeklärt habe. — 


In der deutſchen Kolonie 
herrſcht große Aufregung, da ihr in der Perſon eines 
ihrer Angehörigen, des würtembergiſchen Unterthanen 
und Bildhauers Kopf, eine entſchiedene Unbill wider⸗ 
fahren iſt. Unter der Beſchuldigung, daß er deutſche Sol⸗ 
daten der päpſtlichen Armee zur Deſertion verleitet 
habe, iſt dieſer Herr gefänglich eingezogen und 24 
Stunden in Geſellſchaft des ſchlimmſten Gelichters feſt⸗ 
gehalten worden, und zwar lag gegen ihn kein anderer 
Verdachtsgrund vor, als daß er in ſeinem Atelier zu⸗ 
weilen einige ſeiner Landsleute beſchäftigt und ihnen 
ſolchergeſtalt einen kleinen Verdienſt zugewendet hatte. 
Es iſt nur der energiſchen Verwendung des preußlſchen 
Geſandten zu verdanken, daß man ihn wieder frei ge⸗ 
laſſen hat. In einer Verſammlung des deutſchen Kaſino 
hat man dann den Beſchluß gefaßt, auch die Süd⸗ 
deutſchen in Rom unter den Schutz des norddeutſchen 
Bundes zu geben, da die Vertreter ihrer eigenen Re⸗ 
gierungen ſo wenig auszurichten vermögen. Herr v. 
Arnim hat, wie es heißt, die dieſerhalb an ihn ge⸗ 
ſandte Botſchaft freundlich entgegengenommen und ver⸗ 
ſprochen, darüber nach Berlin zu berichten. 
London, 4. Januar. 


und „Nay Gazette“ entſchieden in Abrede geſtellt. Es 
handelt ſich, wie auch von uns zur Zeit bemerlt 


wurde, nur um eine den heutigen Verhältniſſen der 
Kriegs⸗Marine und 


ihrer Bemannung entſprechende 
Verminderung. Neuerdings iſt auch davon die Rede, 


die Artillerie, reitende wie Fuß⸗Batterieen, um je zwei 


Geſchütze zu vermindern. Es würde dadurch in 


dieſer Waffe derſelbe Etat wie vor dem Krimkriege 
erreicht werden. 


noch nicht. 


Beſchloſſen iſt dieſe Maßregel indeſſen 


— In Plymouth werden Nachrichten aus Co- 


runa veröffentlicht, denen zufolge am 28. und 29. De- 
zember zwiſchen Cap Finiſterre und Cap Ortegal ſechszig 


Leichname an die Küſte geſpielt wurden. Weiteres iſt 
noch nicht bekannt. 

Spanien. Unter den Perſonen, welche in 
Folge der Entdeckung der karliſtiſchen Verſchwörung 
verhaftet wurden, ſoll ſich auch General Caſtels be⸗ 
finden. Wie verlautet, hat Mon Paris verlaſſen, um 
ſich nach Spanien zu begeben und als Kandidat für die 
Kortes aufzutreten. Er hat bedeutende Gelder mit ſich 
genommen. In mehreren Dörfern der Provinz Eſtre⸗ 
madura haben die Bauern die Gutsbeſitzer geplündert. 

Portugal. Das „Journal do Commercio“ 
vom 31. Dezember meldet: „Wir erfahren, daß die 
Niederlage von Zambeſia uns 12 Kanonen, 70,000 
Flintenkugel-Patronen, 200 Fäſſer Pulver und die 
Fahne des erſten Infanterie Regiments gekoſtet hat; 
15 Offiziere blieben todt auf dem Platze, darunter Hr. 
Valdez. Man zweifelt am Tode des Majors Portugal 
und glaubt, daß er vom Könige Bonga gefangen zu⸗ 
rückgehalten wird.“ 


Pommern. 

Stettin, 8. Januar. Heute Abend finden 
Seitens der 4 Abtheilungen der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung die Wehlen derjenigen Mitglieder der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltungs⸗Kommiſſionen und Deputationen ſtatt, 
deren Zahl durch 4 theilbar iſt. Die übrigen Wah⸗ 
len haben bereits ſtattgefunden und ſind gewählt: Zur 
Kämmerei⸗Kaſſen⸗ Deputation die Stadtverorbne- 
ten Loſſius und Allendorff, die Bürgermitglieder Direk⸗ 
tor Riebe und Kaufm. John Bierbach; zur Stadt- 
Schul- Deputation die Stadtverordneten Saunier, Keil 
und Dr. Wolff; zur Einquartierungs-Deputation 
als Servisverordnete die Bürgermitglieder: Breidſprecher, 


Die von verschiedenen 
Seiten als beſchloſſene Sache gemeldete vollſtändige 
Nachdem das Kaiſerliche Anflöjung der Marine-Infanterie wird von ber’, Amrp“ 


Crépin, L. Dammaſt, Hoffſchild, Rentier Ludwig, W. 
Schröder, Maurermſtr. Berndt; zur Gefängnif- 
Deputation die Stadtverordneten Dr. Meyer und Dr. 
Waſſerfuhr, die Bürgermitglieder Schmiedemeiſter F. 
Dreyer und R. Dorſchfeldt; zur Johanniskloſter- 
Deputation die Stadtverordneten Greffrath und W. 
Schmidt, die Bürgermitglieder C. Arlt und Stolten- 
burg; zur Berfhoff-Stift-Deputation die Stadt 
verordneten Dreyer und Weiher, die Bürgermitglieder 
Hoffſchild und Stoltenburg; zur Salingre-Stift- 
Deputation die Stadtverordneten Kämmerling und 
Saunier, die Bürgermitglieder Mann und Kettner sen., 
zur Waiſenhaus-Deputatlon die Stadtverordneten 
Koch und Müller, die Bürgermitglieder Kettner sen. 
und Paul; zur Veteranen-Un terſtützungs-Kom⸗ 
miſſion die Stadtverordneten Calebow und Prof. Schmidt, 
die Bürgermitglieder Major v. Lepell und Ob.-Lt. 
Schneider; zur Feuer-Sozietäts-Deputation die 
Bürgermitglieder Maurermſtr Berndt und Urban; zur 
Sparkaſſen-Deputation die Stadtverordneten Dr. 
Amelung und Loſſius, als Bürgermitglied Kfm. H. 
Ludendorff; in das Kuratorium der Fried rich- 
Wilhelms-Schule die Stadtverordneten Saunier 
und Dr. Wolff; zur Waſſerleitungs-Deputation 
die Bürgermitglieder Profeſſor Emsmann und Gelbgie⸗ 
ßermeiſter Starck; zur Deputation für die Statiſtik 
die Stadtverorvneten Georg Schultz, Tieſſen, Dr. 
Waſſerfuhr. 

— Erſaßzgeſchworne müſſen bekanntlich nach 
der Vorſchrift des Geſetzes der Verhandlung während 
ihrer ganzen Dauer beiwohnen. Bei einem Provinzial- 
Gerichte iſt es kürzlich vorgekommen, daß die Nothwen⸗ 
digkeit, einen Erſatzgeſchworenen einzuberufen, erſt im 
Laufe der Verhandlung eintrat. Die Nichtigkeit des 
Verfahrens wurde deshalb ausgeſprochen, da das Ober- 
tribunal die Anſicht aufgeſtellt hat, daß in derartigen 
Fallen die Verhandlung mit dem Angeklagten nach 
Eintritt des Erſatzgeſchwornen von vorn beginnen müfje. 
Dagegen hat das Obertribunal die geſetzliche Vorſchrift, 
daß den ſofort bei Bildung des Schwurgerichts aus⸗ 
gelooſten Erſatzgeſchwornen beſondere Plätze angewie⸗ 
ſen werden müſſen, lediglich als eine reglementariſche 
bezeichnet, deren Nichtbeachtung keine Nichtigkeit des Ver⸗ 
ſahrens zur Folge haben könne, wenn nur darauf ge⸗ 
halten ſei, daß die Geſchwornen mit in das Bera- 
thungszimmer der Geſchwornen eingetreten find. 

Ziegenort, 6. Januar. Heute Morgen circa 
6 ½ Uhr wurde eine hollaͤndiſche Kuff, die außerhalb 
den Kuhlen hinter dem Feuerſchiff zu Anker lag, von 
einem Zeestahn dermaßen angeſegelt, daß ſie ſofort ſank. 

Naugard, 7, Januar: Die, wie am 
4. d. Mts. mitgetheilt, aus Gram über das Ertrinken 
ihres einziges Sohnes wahnſinnig gewordene Bauerfrau 
in Minten bei Naugard iſt, wie man hört, durch den 
Tod von ihren Leiden bereits erlöſt. — Vor einigen 
Jahren wurde auf einem Gute bei Naugard ein Feld⸗ 
fein gefunden, der außerordentlich täuſchend die Geftalt 
und Größe eines Viergroſchenbrodes hatte, und deshalb 
vielleicht heimlich einen Liebhaber gefunden hat, denn 
er war plötzlich und blieb verſchwunden. — In eiuem 
Dorfe bei Naugard lebt ein trunkenboldiger Büdner, der 
feine Frau ſchlecht behandelte. Dieſe indeß brütete in 
aller Stille und Ausdauer Rache. Als er nun wieder 
eines ſchönen Tages, um ſich zu ſtärken, nach der 
Stadt gegangen war, verkaufte ſeine Frau, von der 
übrigens das Vermögen hauptſächlich herrührte, in der 
Geſchindigkeit Schweine und Getreidevorräthe, und 
ſchickte ihren Jungen mit den Kühen zu ihren Eltern, 
während ſie Möbel, und was ſie in der Eile nicht 
verſilbern konnte, nebſt den unangezogenen Kindern auf 
den Wagen packte, und mit ihrem einzigen Pferde mit 
den geretteten Schätzen nach Hauſe fuhr. Bei der 
Rückkehr erfuhr der geprellte Ehemann feinen Verluſt, 
und beabſichtigte, den Flüchtigen hoch zu Roß nachzu⸗ 
eilen. Doch, wer malt ſein Entſetzen, fals er auch 
ſein Pferd vermißte. Im Gefühle ſeiner Schuld fügte 
er ſich nun gelaſſen in ſein Geſchick. Doch er hatte 
den Leidenslelch noch nicht geleert. Noch war Getreide 
in der Scheune, waren die Kartoffeln in der Miethe. Thiere mit einander kämpften, haite ſich auch der 
Da naht nochmals die Gattin, verkauft, ohne ſich ſcheinbar erdrückte Hund erholt. Dieſer ſprang nun 
durch das Flehen oder die Einſprüche des Mannes er- herzu und biß ſich an der Ohrwurzel des Stieres 
weichen oder behindern zu laſſen, Getreide in Garben wüthend ein. Nun rührte fi) der Stier nicht mehr, 
aus der Scheune, und läßt mit ſechs Mann auf dem 
einen Ende der Miethe Kartoffeln für ſich einma en, 
während ihr Mann daſſelbe auf dem andern Ende ver- 
richten läßt. Da, leider zu ſpät, erwacht in dem 
Buſen des Gebeugten das lange verſchwundene Gefühl 
ritterlicher Galanterie. Er eilt von dem Nord- zum 
Südpole der Kartoffelmiethe ſeiner Gattin zu, hilft 
ihr ſelbſt die Kartoffeln ausſchütten, verſpricht reuevolle 
Buße, und ſucht ſie in den rührendſten Ausdrücken 
ſeiner unvergänglichen Liebe zu verfihern, daß ſich ein Kreiſen emanzipirte Anfichten herrſchen, davon gab ein 
Stein erbarmen möchte. Aber — die Rache iſt ſüß, zwar geiſtreicher, aber etwas frei geſchriebener Brief 
ſpricht die Frau, und alle Bitten waren umſonſt, nur Zeugniß, der in den letzten Tagen in Wien bekannt 
nicht die um einen letzten Kuß. Ob der Arme nun wurde. Ein junger Advokat, ein ſtattlicher Mann, 
in ſeinen kahlen vier Wänden gänzlich andern Sinnes der bei den Damen ſchon viel Glück gemacht hat, 
werden und dieſe Kür bei ihm nützlichen Erfolg haben verfolgte ſchon lange die Tochter eines Beamten mit 
wird, muß erſt die Zukunft lehren. ſeinen Blicken und glaubte auch, daß ihre Blicke nicht 

„ Colberg, 7. Januar. Auf Anregung ohne Wohlgefallen auf ihm ruhten. Im Theater und 
des Rechtsanwalts Plato hat ſich hier vor einigen bei andern Gelegenheiten kam er in deren Nahe und 
Wochen ein „Bürgerverein“ gebildet, zur Beſprechung konnte mit ihr ſprechen. Sie war liebenswürdig und 
kommunaler Angelegenheiten unter Ausſchluß aller Tages⸗ zuvorkommend, aber dabei doch von vornehmer Zurück 
politik. Nach Berathung und Annahme der Statuten, haltung. Mehr als einen Handkuß geſtattete ſie nicht. 
nach welchen u. A. jeder ſelbſiſtändige, unbeſcholtene Da alle feurigen Liebeserklärungen den ſtattlichen Se⸗ 
Orteinſaſſe — der urſprüngliche Vorſchlag, daß nur ladon um keinen Schritt vorwärts brachten, beſchloß 
die kommunale Wahlfähigkeit zur Aufnahme berechtige, er endlich, in einem Briefe ſein Herz auszuſchütten 
wurde verworfen — mit Zahlung eines geringen monat- und die ſchöne Dame um ein Rendezvous zu bitten. 
lichen Beitrags Mitglied werden kann, erfolgten zahlreiche — Einige Tage ſpäter hatte er ein duſtendes Billetdoux 


durch die Wahl des Vorſtandes. Wenn der Verein 
(in weſteſtem Sinne natürlich) rege zu halten, reſp. 
was noch viel mehr Noth thut, zu wecken, 
verfolgt, jo kann er ſegensreich wirken, dabei eine Vor⸗ 


laſſen bleiben wird. 


Vermiſchtes. 


theilig geweſen ſein. 
Kirchhain (in der Niederlauſitz). 


heit vorzubeugen. 


rückgewieſen, ohne dieſelben geſehen zu haben. 


erinnert, wo neben Klapperſchlangen, Elephantenſchinken, 
ſchenfleiſch des Wilden Magen füllt. 


Leſen dieſer Anzeige ganz gruſelich geworden ſein. 
Königsberg, 2 Januar. Die „Oſtpr. Ztg.“ 


den iſt. Ihrer Erzählung nach jollen- darunter auch 
drei Stücke von bedeutender Größe ſein. — Die Königl. 
Regierung hat das Graben nach Bernſtein vorläufig 
inhibirt. Dennoch wird am ganzen Strande von No- 
dems bis Cranz von den auffälligen Dorſſchaſten ge- 
graben. Die dort ſtationirten Gendarmen können nichts 
ausrichten, da die Strecke zu lang iſt (6 bis 7 Mei- 
len). Zeigen ſie ſich da, wo gegraben wird, jo ent- 
flieht das ganze Corps von 400 Arbeitern und darüber, 


aufzunehmen. Es wird höchſt wahrſcheinlich Militär 
requirirt werden.“ 

Peſt. Dem Abendblatt des „Hon“ entnehmen 
wir folgende pikante Erzählung: „Am verfloſſenen Mitt- 
woch gelang es einem Stier, den man zur Schlacht 
brücke expedirte, in der Stationsgaſſe, trotz der Stricke, 
an denen er geführt wurde, ſich freizumachen, und 
wurde dann ein leerer, umzäunter Hausgrund, wohin 
der Stier ſich geflüchtet hatte, der Schauplatz eines 
Kampfes, der ſelbſt in einem römiſchen Amphitheater 
Beifall gefunden hätte. Die betreffenden Fleiſchhacker 
ließen nämlich zwei ungeheure Hunde auf das entkom⸗ 
mene Thier los, das ſeine Gegner ruhig erwartete. 
Der- Stier nahm die Sache Anfangs leicht und ſchüt⸗ 
telte die Angreifer von ſich ab; endlich aber begann er, 
ſich ſeiner Hörner zu bedienen und warf die Hunde mitunter 
klafterboch in die Luft, als wären es Ratten. Die Hunde 
erneuerten ihre Angriffe immer wieder, bis einer der- 
ſelben unter die Füße des Stiers gerieth, der nun 
feinen Gegner jo feſt niederdrückte, daß der Hund mit 
heraushängender Zunge ſcheinbar leblos liegen blieb. 
Nun trat ein handfeſter Fleiſchergeſelle auf den Kampf⸗ 
platz, um es mit dem wüthenden Thiere aufzunehmen. 
Er wurde jedoch vom Stiere, der auf ihn losrannte, 
niedergeworfen und geriet nun unter den Füßen des 
ſchäumenden Thiers in die größte Lebensgefahr, wäh⸗ 
rend die Zuſchauer keinen Rath wußten, wie fie 
ihm zu Hülfe kommen ſollten. Nun zogen aber 
die heftigen Angriffe des 
Wuth des Stiers auf ſich, und während dieſe zwei 


und ſeine Füße zitterten ſichtlich. Die Fleiſchhacker konnten 
fi hierauf wieder heranwagen und den Stier anbinden, 
doch waren ſie nicht im Stande den erwähnten Hund 
vom Ohre des Stiers loszumachen. Bis zur Schlacht 
brücke, wohin man den Stier brachte, hing der Hund 
am gebändigten Thiere feſt; dort aber fand der gehörnte 
Kämpfer bald ſeinen Tod. 

— Eine freimüthige Dame. Daß in vie en 


ſchule für künftige Stadtverordneten werden, deren Wahl 
hoffentlich nicht, wie bisher oft, dem reinen Zufall über⸗ 


— Wie die „Berliner Böcſen⸗Ztg.“ hört, hat 
Frl. Seſſi die Reiſe nach Paris aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten mit einem Frankfurter Banquier gemacht. Der 
larke Genuß von Erlanger ſoll ihrer Geſundheit nach⸗ 


Hier ſind die 
ſchwarzen Pocken jo heſtig zum Ausbruch gekommen, 
daß faſt kein Haus ohne Kranke iſt. Fremde müſſen 
den Ort ſofort verlaſſen, um der Verbreitung der Krank⸗ 
Ein Dienſtmädchen aus Berlin, wel⸗ 
ches hier ſeine Eltern beſuchen wollte, wurde ſofort zu- 


— Das Menu der Leipziger Reſtaurateure hat 
ſich um eine Nummer ihrer Speiſenkarten bereichert, 
eine Nummer, die an jenen Theil der Oſtküſte Afr ila's 


Scorpionenſcheeren und Känguruhlottelets auch Men⸗ 
Die Beilage zu 
Nr. 2 des Leipziger Tageblattes empfahl für den Abend 
des 2. Januar in der Reſtauratlon der Zeitzer Straße 
bei Auguſt Löwe mit fetter Schrift wörtlich: „Sauren 
Kinderbraten mit Klößen!“ Vielleicht war damit ſaurer 
„Rinderbraten“ gemeint, den Leipzigern ſoll aber beim 


berichtet: „Am Mittwoch kamen Leute vom Seeftrande, 
welche mittheilten, daß in den letzten Tagen durch den 
heftigen Sturm eine Menge Bernſtein ausgeſpült wor⸗ 


um das Geſchäft an einer anderen Stelle ſofort wieder 


der Finanzminiſter v. d. Heydt einen Geſetzentwurf, 


zwei Geſetz⸗Entwürfe: 


Reſtbeſtandes des ober ſchleſiſchen Typhuswaiſen-Fonds. 


zweiten Hundes die 


nur blies er aus den Nüſtern den Staub hoch empor 
die Einführung der Oeffentlichkeit bei ſeinen Verhand⸗ 


Beitrittserklärungen und die Konſtituirung des Vereins in Händen, deſſen Inhalt ihn aus dem Wollen⸗ 


himmel ſeiner Illuſionen ſtürzte. Wir citiren wort⸗ 


ſeinen Zweck, den Sinn für kommunale Angelegenheiten getreu eine Stelle dieſes Brieſchens:; „In den guten 


alten Zeiten waren die Ritter der Damen zu 


ernſtlich heroiſchen Thaten bereit; ein Ritter ſprang in den Löwen- 


zwinger und holte den Handſchuh ſeiner Schönen heraus; 
ein Anderer zog zu Ehren ſeiner Dame in Wald 
und Wüſtenei, um den Kampf mit dem Drachen und 
Ungeheuern aufzunehmen; ein Dritter hüllte ſich in die 
Farben ſeiner Dame und forderte den Nebenbuhler zum 
Zweikampfe heraus... Die guten alten Zeiten find nicht 
mehr, aber die modernen Ritter ſollten ſich doch auch 
zu Opfern entſchließen. Sie brauchen nicht in den 
Wald, ſie können ſich in einen Juwelierladen ſtürzen und 
dort einen Preis erringen; wegen eines Handſchuhes 
brauchen fie ſich nicht mit Löwen herumzuſchlagen, ſon⸗ 
dern können ſelbſt als „Löwen“ eine volle Handſchuh⸗ 
Kaſſette der Dame zu legen, und anſtatt ſelbſt die Farbe 
der Dame anzulegen, können fie die Lieblingsfarbe der 
Dame ihr in Sammt oder Seide unterbreiten. 5 
Der Rechtsgelehrte hatte an dieſem Farbebelennen genug; 
er machte, was ſonſt nicht die Gewohnheit der Adoo⸗ 
katen iſt, kurzen Prozeß und bemühte ſich nicht weiter, 
die Gunſt dieſer offenherzigen Dame zu erringen. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Neunundzwanzigſte Sitzung vom 7. Januar. 

Präſident v. Jorckenbeck eröffnet die Sitzung um 
12 Uhr 25 Minuten. 

Am Miniſtertiſche: v. d. Heydt und mehrere 
Regierungs⸗Kommiſſarien. 

Der Präſident zeigt an, daß der Abg. Re⸗ 
gierungs-Präfident Rothe (Merſeburg) fein Mandat 
niedergelegt habe. — Verſchiedene Urlaubsgeſuche werden 
bewilligt. 

Die vom Herrenhauſe erledigten Geſetzentwürfe 
ſind eingegangen. — Der Geſetzentwurf betreffend die 
Anſtellung im höheren Juſtizdienſte wird der Juſtiz⸗ 
Kommiſſion überwieſen; ebenſo der Geſetz⸗Entwurf 
betreffend die juriſtiſchen Prüfungen zum höheren Juſtiz⸗ 
diene. — Der Geſetzt⸗Entwurf betreffend die Er⸗ 
werbung und den Verluſt der Eigenſchaft, als preußiſcher 
Unterhan, wird an eine beſondere Kommiſſion von 
14 Mitgliedern gewieſen. 

Der Geſetz Entwurf, betreffend die Abänderung 
einiger Beſtimmungen der Fiſcherei-Ordnung, ſoll durch 
Schlußberathung im Hauſe erledigt werden, desgl. der 
Antrag des Abg. Dr. Löwe, betreffend die Kartel⸗Kon⸗ 
vention mit Rußland. 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung überreicht 


betreffend einen Nachtrag zu dem Staats haushaltsetats⸗ 
Geſetze, dahin lautend: „Die bis zur geſetzlichen Feſt⸗ 
ſtellung des Staatshaushaltsetats innerhalb der Grenzen 
desſelben geleifteten Ausgaben werden hiermit nachträg⸗ 
lich genehmigt.“ — Dieſer Geſetzentwurf ſoll durch 
Vorberathung im Hauſe erledigt werden. b 

Der Finanzminiſter überreicht ferner einen Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Stempelabgaben bei Hypotheken⸗ 
ſachen. — Der Beſchluß über die geſchäſtliche Behand⸗ 
lung dieſer Vorlage wird bis nach dem Druck derſelben 
ausgeſetzt. 3 

Namens des Miniſters des Innern, der durch 
Krankheit verhindert iſt, überreicht der Finanzminiſter 
1) Betr. die Verwendung des 


Dieſer Reſtbeſtand ſoll zur Erziehung der Waiſen im 
Regierungbezirk Oppeln dienen. Der Entwurf geht an 
die Finanz-Kommiſſion. 2) Betr. die Erweiterung der 
Verwendung der Einnahmen aus dem, den communal- 
ſtändiſchen Verbande des Regierungsbezirks Kaſſel über⸗ 
wieſenen vormaligen kurheſſiſchen Staatsſchatze. — 
Dieſer Gefetzentwurf ſoll durch Vorberathung im Hauſe 
erledigt werden. Endlich überreicht der Minifter für 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten v. Selchow einen 
Geſetzentwurf, betr. die Umwandlung des Erbzinſes, 
Erbpachtverhältniſſes ꝛc. in Eigenthum im Regierungs⸗ 
bezirk Wiesbaden c. — Dieſer Geſetzentwurf wird an 
die Agrar-Kommiſſion gewieſen. 
(Schluß folgt.) 


Neueſte Nachrichten. N 
Kiel, 6. Januar. Der hieſige Kreistag hat 


lungen beſchloſſen. 

Königsberg i. Pr., 7. Januar. Der 
Strike der Droſchkenſuhrherren iſt mit dem heutigen 
Tage beendet. Die Droſchken fahren alle nach dem 
neuen Tarif, wollen jedoch über die zu niedrigen Tarif⸗ 
ſätze den weiteren Beſchwerdeweg betreten. 

München, 7. Zınuar. 
bei der Wahl für das Zollparlament in 22 von 38 
Wahlbezirken Graf Lurburg 2132 Stimmen, der ultra- 
montane Gegenkandidat Freiherr zu Rhein 998 Stim- 
men erhalten, jo daß die Wiederwahl des Erſteren ge- 
ſichert ſcheint. ö 

Paris, 6. Januar. Unter den Studenten der 
hieſigen Univerfität cirkulirt eine Petition an den Senat, 
in welcher die Ausweiſung der Jefuiten aus Frankreich 
verlangt wird. — Der Zuchtpoltzeihof ſprach heute ſein 
Urtheil in dem Prozeſſe gegen das Journal „Le diable 


& quatre“ wegen Majeftätsbeleidiguug. Der Redakteur, 
Lockroy, wurde zu 4 Monaten Gefängniß und 3000 


Frcs. Geldbuße, der Herausgeber Pfeiffer zu 2 Mona- 
ten und 3000 Fred. und der Drucker Dubniſſon zu 
1 Monat und 3000 Fres. verurtheilt. — „France“ 
enthält einen Leitartikel über die Konferenz, deſſen Schluß 
lautet: „Die einzig mögliche Löſung der türkiſchen Frage 


In Unterfranken hat, 


liegt allein 


in den 


Händen des Sultans und ſeiner 
Rathgeber. Mögen fie nicht mehr zögern, 


den Weg 


großer Reformen einzuſchlagen! Mögen fie den gerech⸗ 


ten Wünſchen der chriſtlichen Bevölkerung 


der Türkei 


Genugthuung verſchaffen, das türkische Reich mit den 
civiliſirteſten Völkern auf gleichen Fuß ſtellen und die 
politiſchen Prinzipien des alten Jslam gegen die libera⸗ 
len Einrichtungen der modernen Geſellſchaft vertauſchen! 
Auf ſolche Weiſe wird die Sicherheit und Integrität 
des türkiſchen Reiches beſſer gewahrt ſein als durch die 
Kraft der Waffen, beſſer ſelbſt, als durch die Garantie 
von ganz Europa.“ 


London, 7. Januar. 


Am 26. d. werden 


ſämmtliche Minifter in London anweſend ſein. 
— Der „Times“ wird aus Berlin gemeldet, 
Daud Paſcha ſei beauftragt, in Paris Chaſſepotgewehre 


anzukaufen. 


Madrid, 6. Januar. In Feres iſt eine 
kommuniſtiſche Verſchwörung entdeckt worden. — Die 
miniſterielle Zeitung „Iberia“ ſpricht ſich gegen die 
Tbronkandidatur des Herzogs von Montpenſier aus. — 
Aus Navarra werden Carliſtiſche Agitationenen gemeldet. 


Liſſabon, 6. Januar. 


Es verlautet, daß die 


Minifter ihre Entlaſſung gefordert haben und daß 
wahrſcheinlich der Herzog de Loule den Auftrag erhalten 
werde, ein neues Minifterium zu bilden. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 


Breslau, 7. Januar. 


per Januar 64 Br. 


Roggen per Januar 50, 
Jonuar-Febr. 50, per April Mai 50%. 


(Schlußbericht.) Weizen 
per 


Rapps per 


Jauuar 90 Br. Rüböl per Januar 81 per April- Mei 


2705 


Spiritus loco 14½, per Januar 14%, 


per 


April-Mai 15 ½ Br. Zink unverändert. 

Köln, 7 Januar. (Schlußbericht.) Weizen loco 7, 
per März 6, 91, per Mai 6, 11½. Roggen loco 52, 
ver März 5. 13, per Mai 5. 13. Nüböl loco 10½, per 


Mai 104%, per Oktober 11. 
und Roggen höher. 
Hamburg, 7. Januar. 


Weizen 
(Schluß ⸗ 


Leinöl loco 10%. 


Nüböl feſt. 


Getreidemarkt. 


bericht.) Weizen loco preishaltend, auf Termine feſt, 
pr. Januar 123 Br., 122 Gd, pr. Jan.⸗Febr. 123 Br., 
122 Gd, pr. Februar März 124 Br., 123 Gd., April: 
Mai 124 Br, 124 Gd. Roggen loco feſter, auf Termine 
feſt, per Januar 94 Br. 93 Gd., pr. Januar - Febr. 93 
Br., 92 Gd., per Februar März 93 Br., 92 Gd., 
per April-Mai 92 Br., 91 Gd., Rüböl loco 192 per 


Mai 201%, pr. Oktober 21. 


Rüböl ruhig. Hafer feſt. 


Zink il, Spiritus fill, per Januar 212% per Februar 


ſteigend 


22, April⸗Mai 221 per Mai⸗Juni 22. 


Petroleum 


Liverpool, 7. Januar. (Baumwollenmarkt.) Midd. 


ling Upland 11, Orleans 11½, 
Dhollerab 82 Broach 89, 


Fair Egyptian 1174, 
Domra 8 /, Madras 8 ½, 


Bengal 7, Smyrna 9, Pernam 1172 
Börſen⸗ erichte. 


Boden bez } 


5277, 16, 


‚Ag. bez., Februar⸗März 527, 
53 125 A. bez, Mai⸗Juni 52 ½, , 8, 

Weizenmehl Nr 0. 4, 4% .: 
3 4 . Roggenmehl N.. O. 3½, 
u. 1. 3½, 3% 
Lieferung pr. Januar 3 * 17 Sr 
Ar bez., Februar-Mät; 3 


Februar 3 


177% pr Br., 


loco 53 — 


53½ 


br. Mai. Juni 651% . 


per 2000 Pfd. ab 


1 1 
1 
2 L 


„ M do. ab Bahn bez., pr. Januar 


% . bez., Januar-⸗Februar 52¼, 7, % 
% bez, April⸗Mai 52%, 

bez. 
: Nr. 0. u. 1 
3% A, Nr. 0. 
l. Roggenmehl Nr. 0 u 1 auf 
bez., Januuar⸗ 


* 77 


April⸗ Mai 3 5% 


17 Ar Br., alles 


per Centuer unverſteuert incl. Tack. 


Jerdtt, große und kleint, à 43 


65 n pr. 7 , .d. 


Daft loce 29— 34 , galiz. 30 31 ½, poln. 32, 
1 3 bei, Januar u. Januar-Februar 317, Ag bez., 


April Mai 327, sg bez 


Erbſen, Kochwaart 64 70 , Futterwaarc 54 bis 
N 


Winterraps 82 84 * 
Winterrübſen 81—83 r 
Rüböl loco 9˙½ „ Ber., pr. Januar und Januar⸗ 


Februar 9½ % e bez., Februar: März 9 * 
. 9%, 32 dez, Mai⸗Juni 91%, 9 
zahlt 


„ 
3 


Petroleum loco 8½¼ Ag bez, pr. Januar 71 


* Br., 
März 7%, 


Leinöl loes 10% Ak 
Spiritus loco ohne Faß 15117, 2% 4 bez., mit 
leihweiſen Gebinden 15˙%/ 4 bez, per Januar und 
Januar⸗Febraar 152, , 


Januar - Febrnar 


Br. 


7 Februar; 


Br., 


% dez, ver April Mai 161, 


5% bez. u. Br „ Gd. Mai-Juni 164, 5 75 
ben, Juni-Jiti 1672. % % bez., Juli-⸗Auguſt 16 


bez, Aug.-Sept. 17% 


u b 


ez . 1 
Fonds und Altien-Börje Die Börſe acceptirte 
zwar die von den fremten Bäijeu, beſonders aus Wien 
gemeldeten beſſern Courſe, war aber nicht beſonders an- 


geregt. 


Brüffel 5, 9, N 
Trier 61, SD 
Köln 26% N 
Mäünſter 3, „ SW 
Berlin 3,0 „ W 
Stettin 217, W 
Im Süden 
Breslau 23°, © 
Natibor 15 15 W̃ 


Wetter vom 7. Jan nar 12809. 
Im Weiten: 


Im Dften: 
Danzig. 24°, WSW 
Königsberg 2,5%, W 
Memel 20°, W 
Riga -— 21°. So 
Petersburg — , — 
Moskau — I Art 

Im Norden; 
Chriſtianſ. 27, SSO 
Stockholm 0,6, ar 
Haparanda — , — 


— — 


N Siſenbahn⸗Actien. 


nachſtehende ſtädtiſche Kaſſen geſchloſſen: 
die Kämmerei⸗Kaſſe, 


Prioritäts⸗ Obligationen. 


VBerimer Bote vom 7. Jauuar 1869. 


Prioritäts-Obligatinen. 


Preußiſche Fonds. 


Fremde Fonds. 


Baut. und Induſtrie⸗Papiere 


Stettin, den 6. Januar 1869. 


Benachrichtigung 
über den Verkehr bei der Kämmerei⸗Kaſſe. 
1. Wegen des Umzugs bleiben am Sonnabend, den 9. Januar d. J. 


die Servis⸗ und Gewerbeſteuer⸗Kaſſe, 
die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Kaſſe, 
die Kaſſe der Armen⸗Verwaltung, 
und der milden Stiftungen, 


die 


Oekonomie- und F 


orſt⸗Kaſſe. 


2. Die vorgenannten Kaſſen werden zu Einer einzigen Kaſſe verinigt, 


welche den Namen 


i Kämmerei⸗Kaſſe 

führt, ſich im Rathhauſe parterre links befindet und bei welcher als einzigen Kaſſe von 
Montag, den 11. Januar d. J. 

ab ſämmtliche Zahlungen geleiſtet und angenommen werden, welche bisher bei den 

Spezial⸗Kaſſen geleiſtet und angenommen wurden. 

3. Fortan werden die laufenden Beträge an Kommunal⸗Perſonal⸗Sterer, 

Hunde- Steuer, Staatd-Grund-, Staats-Gebäude-, Stratd- 
Klaſſen⸗, Staats ⸗ Gewerbe - Steuer, Ausmiethungskeſten, 


ſodann die Beträge der Rechnungen über 


Hafen- und Bollwerksgeld, Waſſerzins, Gaszins, Gaszähler- und Gas⸗ 


Einrichtungsmiethe, 


Feuer⸗Societäts⸗Beiträge, 


ſämmtlich durch unſere Erheber abgeholt werden, deren Legitimation in einem 


Amtszeichen beſteht. 


4. Pränumerando⸗Zahlungen von Steuern aller Art, 
die Hauſir⸗Gewerbeſteuer, 0 
die Steuer für im Laufe des Jahres in Zugang kommende 
Hunde müſſen nach wie vor direkt durch die Debenten auf 
der Kämmerei⸗Kaſſe entrichtet werden. 

5. Zur Quittungsleiſtung über die ad 3 und 4 genannten Zahlungen iſt 


unſere Receptur, zur Zeit verwaltet durch den Rendanten Franz, ermächtigt. Nur 
werden der Waſſerzins für das erſte Quartal d. J. und die Hunde⸗Steuer für 


das 1. Semeſter d. J., jener gegen Quittungen der Wafferleitungs - Kaffe, dieſe 
gegen Quittungen nach dem früheren Schema, gezeichnet von dem Buchhalter Budde, 


abgeholt werden. 


6. Ueber Holzverkaufgelder aus Kämmerei⸗Forſten und Kämmerei⸗Holzlagern, 


über Polizei⸗ und Forſtſtrafen, leiſtet im Auftrage der Kämmerei⸗Kaſſe die Buch⸗ 
halterei Nr. J., zur Zeit verwaltet durch Buchhalter Kohtz; über die bisher bei der 
Armen Kaſſe vereinnahmten Kurkoſten, Alimente, Sterbegelder, Ein⸗ und Aus 
kaufsgelder, Geſchenke, Vermächtniſſe, Nachlaßbeträge, Strafen-, Kirchenkollekten⸗ 


Gelder, Holz⸗ und Torfoerkaufsgelder aus Kloſtergüter, die Buchhalterei Nr. III, 


zur Zeit verwaltet durch Rendanten Fiſch; über Hafengeld der Kahnſchiffer, der 


Hülfs⸗Kaſſirer Duwe, gültige Quittung. 


7. Ueber die im Vorſtehenden nicht genannten Arten von Zahlungen leiſtet 
die Kämmerei⸗Kaſſe durch 3 Unterſchriften, die des Rendanten Erbguth, des Kaſſirers 


— zur Zeit Rendant Gaebeler — und des betreffenden Buchhalters Quittung. 


8. Wer Einzahlungen machen oder Auszahlungen in Emgfang nehmen will, 


hat ſich zuerſt an den betreffenden Buchhalter zu wenden. 
Der Magiſtrat. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Auguſte Witte mit Herrn Theodor Spon⸗ 
bolz (Dewichow bei Uſedom). 
Geboren: Eine Tochter: Herrn R. F. Staude (Garz). 
Geftorben: Frau Fried. Heinrich geb. Feigel (Pomm.⸗ 
Anlage). — Tochter Emma des Herrn C. Sabath 
(Stettin). 


Konkurs: Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
Stettin, den 30. Dezember 1868, 
Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Geſellſchafts⸗ und Privat- Vermögen der Po- 
famentier- und e Ephraim Nau- 
mann und Samuel Max Naumann, in Firma 
Gebr. Naumann zu Steitin iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
auf den 17. Juli 1868 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kauf- 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 12. Januar 1869, Mittags 
11 uhr, 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Weinreich anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge. 
geben, nichts an denſelben verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 31. Januar 1869 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
edendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſtitz be 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
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Submiſſions⸗Einladung. 


Zur Unterhaltung der Kreis Chauffeen im Ran dower 
Kreiſe pro 1869 ſind an Materialien erforderlich: 
1. Stettin -Pölitzer Straße. 


1) 20%, Schachtruthen Steine, 
2) 48 E grober geſtebter Kies, 
3) . fein geſiebter Kies. 


10 

2. Meſcherin⸗Peukuner Straße. 

1) 57 Schachtruthen grober geſiebier Kies, 
2) 43 9 fein geftebter Kies. 

Verſiegelte Offerten hierauf, welche als ſolche äußerlich 
bezeichnet ſein müſſen, ſind bis zum 16. Januar d. J., 
Vormittags 10 Uhr, in meinem Geſchäftslokale abzugeben, 
woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen werden können. 

Stettin, den 2. Januar 1869 


Der Ban⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 


Greifenhagen, den 2. Januar 1869. 


Bekanntmachung. 
Von den hieſigen Kreisſtänden iſt der Bau einer Chauſſee 
von Fiddichow nach Liebenow beſchloſſen worden. Die 
Ausführung dieſer ca. 2 Meilen langen Coauſſeeſtre fe ſoll 


im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden ver⸗ 


geben werden. Verſtegelte und mit entsprechender Auf- 
ſchrift verſehene Offerten find bis zum 

4. Februar d. J., Mittags 12 Uhr, 
im hieſigen Kreisbureau abzugeben. 

Der Koſtenanſchlag mit den Plänen und Nivellements 
liegt im Bureau des Kreisbaumeiſters Buchterkirch hier⸗ 
ſelbe während der Dienſtſtunden zur Einſicht offen. 


Der Landrath. 


gez. Coste. 


Herr Scholinus jet die Güte gehabt, uns für die Kin⸗ 
derberberge 0% H als Ueberſchuß der Weihnachts ⸗ 
Ausſtellung im Rathskeller einzuhä digen. Dieſe liebe⸗ 
volle Beihülfe, die derſelbe uns nun ſchon zum andern 
Male zu Theil werden läßt, hat uns mit Freude und Dank 
erfüllt, was demſelben hiermit auch öffentlich auszuſprechen 
wir nicht umhin können. 

Ebenſo fühlen wir uns verpflichtet, allen lieben Gebern 
— deren herzliche Theilnahme uns zu Weihnachten milde 


aufgefordert, ibre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts-⸗[Gaben zukommen ließ — zu ſagen, daß fie dadurch viele 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht] Freude 5 und 1 A 0 


bis zum 31. Jauuar 1869 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge- 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
— — zur Beſtellung de definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 9. Februar 1869, Vormittags 

11 uhr, 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 31. März 1869 einfchlieflich 
ſeſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 

auf den 8. April 1869, Vormittags 

11 Uhr, 

in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12 vor 

dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 

in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 

welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
melden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 


Der Vorſtand der Kinderherberge. 
Ein Haus in Paſewalk am Baynpofe belegen, 
1 worin eine Gaſtwir hſchaft mit gutem Erfolge 
1111 betrieben, dabei ein Garten mit einer erbauten 

Kegel babn, ſoll unter günſtigen Bedingungen 
verkauft oder verpachtet, und kann ſofort übernommen 
werden. 


Käufer oder Pächter können ſich melden in dem Hauſe 
oder bei IA. Behrend in Paſewalk, Marktſtr. 2517 


Auction. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreis⸗Gerichts ſollen 
am 8. und 9. Januar, Vormittags von 9½ Uhr ad, im 
Kreisgerichts⸗Auktionslokal gut erhaltene mahagoni und 
birkene Möbel aller Art, Uhren, Porzellan und Glasſachen, 
Kleidung eſtücke, Betten, Waſche, Haus- und Küchenge äth, 

am Freitag um 11 Uhr, Gold- und Silberſachen, 8 
Paar Schlittſchuhe und Eisſchlitten, 

am Sonnabend um 11½ Uhr, 1 brauner dreijähriger 
Hengſt, 1 ſchwarze Stute, 2 Arbeitswagen, 1 Tiſchler⸗ 
hobelbank, 4 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Maul. 


Ziegelei⸗Verkauf. 


Eine vor 5 Jahren neu erbaute Ziegelei⸗Anlage, % 
Meile von Perleberg, Kreis Weſt-Preegnitz belegen, wobei 
30 Morgen gut. Acker u. 10 Mrg. 2ſchöͤrige Wieſen, iſt 
Umſtände halber und gut. Beding. zu verkaufen oder zu 
Reflekticende 


verpachten. Erdebedarf auf lange Jahre. 


es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte] wollen ſich an mich wenden. 


Juſtizräthe Foß, Wehrmann, Zitelmann, Lude⸗ 
wig, Fließ, Heidemann zu Sachwalteru vorgeſchlagen. 


Perleberg, den 28. Dezember 1868. 
6 H. Kalbow, Ziegeleibeſiten 
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Th. Brugier, Krouenſtraße Nr. 19, Carlauhe, Großherzogt den. 
we, iederingen werden A e e 


die Dorfzeitung des H a 
Buchhandlung oder bei der Pot oder auch bei der Ex⸗ 
pedition in Lahr zu tinchen. Dieſelbe erſcheint in vier- 
wöchentlichen Lieſerunge Ey Ks oder in Wochen⸗ 
nummern zu Thlr. 1. 12 ha te Prämie „Winters 
freuden“ (Stahlſtich) iſt ein Kunſtwerk im ſchönſten Sinne 


des Wortes uud wird mit den nachfolgenden (Frühlings⸗ 


lüſt u. ſ. w.) die hetrlichſte Zimmerſierde bien. | 
42801154 161 (30) 63 99 224 30 300 50 (30) 


i D 2 dit: 
Feinſten Dampf und Rüöſt 1 . ˙ A — A nee ET sie (30) 907 
maß fneu⸗En ce Z | C 10028 82 460 586 602 26 718 26 83 866 919 
von 9 bis 14 % Pispfd,, in , und Y, Pfunden, em⸗ 27060) 98 400 517 92 627 50 158 90 815 ' 2 3 38 65 84030) 86 
feht en | As 6 ” 220 31 0 51 448 89 569 6 726 56 
Herm. Ritterbuseh, Greifswald. 69 ’ 


der am 6. Januar 1869 gezogenen Gewinne | 36 39 74 126 255 5800) 210 8a 80 4810 09 5841 50 (70) 8866 
echt und Kheumatısmus 55,95 (50) 535 55 57 64(30) 61797 754 809/8009 92 (60) 102 237 515 600 (40) 804 9 
iſt durch Gg ren in wenigen Tagen u} 
epli D 


unter 100 Thlr. 3) Di 918.23 53 (30) 91 
i 139. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 51055 78 107 42 928 403 (30) 62 65 82 574 %%% 9; P e 
ſeiti See- u. Bader, Jod > \ N } 5% e \ 25031 169 251 (30) 53 66 85450) 319 25 53 
egit ieh wendete vie 5 Ale de Die Gewinne ſind den betreffenden Nuntälern in () 83 616 45 56 68 766 86 8392 963 a; 402 45 542 49 175 691 (40) 785 81 800 3 10 98 
Febrindts Bichh. i. Cimchin a O. Preis 1 beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 202 8016(49).82 114 21 30 24473 309 (300 10 54] 941 98 

let, Gebt be ae e. * 


f & gewonnen. aun f 55 56 517 (70) 40 44 610 174874 749 53 848 8@057 53 85 107 241 360 69 404 (30) 48. 94 
5 lehnt Und Rheumatisimu 


BR 5 516 37 92 646 725 53 71 83 88 90 828 73 
u ‘ 
Emser Pastillen, 
irkung bei gross 


% 650) 23 116 460 96 542 45 61419 39 70 71926019 64 80 97 188 244 8185 418 24 507 99 
bekannt durch ihre linderfide 


Me 


48 62 68 (30) 809 71 902 1219/68 90 633 44 40 62 75 786 (30) 836 998 de er 
= > . [28045 94 106 55 207 11 64 78 (30) 334 59 66 ron b 
2017 110.16 21 36 ar 205(50) 58 60 312 520| 20 96 805 643 des 805 (40 928 8 Ra, 600 804 2400 (0 508 25 29 30 34 
72 602 24 5771 81521 e 85, 979 95450) 29044 126 45 60 (30) 61 (00 310 26 (30) 62 70 83100 45 92 305 (30) 46 (30) 455 (40) 95 539 
F 77 | gran, 0 89 98 526 93 66278778294 H13|° 73 194 (40) 5,12, .780 © 
9 2 8 ; 9 a 3 65 68 203 370 (30) 421 590 
N ES d seen mie mu a) wu, en 
912 29 55 72 94 673 97 711 855 60 939 77 83081 164 93 91 213 359 (30) 402 510 14 65 
5134 264 511 638 703 5 77 869 72 87 94 9972440 33 62,69 (400 94 294 (30) 317 28 31 440 605 38 46 704 (50) 66 92 80 975 
6028 107 (50) 38 (30) 52 264 310 (30) 18 580 48,580 67 71.97. 409 41 97 (0 521 62 (00 [8014 34 44 60 17 21 206.52 308 28 32 42 
20 (01 35 68 90 514 15 79 692 33.30) 881.00) 81 714 801 38 65 7495 909 18 2083 622 831 918 (30) 36 
1440 824 .(60) 40 974 600 66 8.6 „87 82031 (30) 89 98 120 55 70 97 228 66 72 380 
7029 84 98 129 46 64 65 74 243 54 59 (30) 31170179 53 100 17 18 (30) 40 7172, 287 837 454 502 51 (50) 763 90 90 863 916 
13 429 46 71 99 535 50 91 700 5 41 42 (50)] 442 C00 73 508 45 (30) 69 (300 651 56 78 8788019 38 222 302 6 81 534 662 66 88 94 749 
831 61 904 45 62 TI G6 70234 866.65 87 850 56 905 8 28 (30) 52 (30) 69 78 
5 27 264 66 70 (30) 77 321 51 62 (30) 43024. 172 8302 13 44 2 424 608, 700 10 2588005 79 146 205 60 314 62 445 82 503 4 
3008 1 403 18 54 (30) 58 65 73 99 533 (500 81 54 843 967 75 81 (30) 69 99 611 25 4151 729 55 58 
629 6 5708 (300 87 833 63 68 00 70 99404 110 236.86 36198 421 589 (50) 6 (4000020 54 50 106 18 30 245 312 14 26 72 402 
92 600 x u e 877 4% . 540, 662.90 789 871 73, 935 
3 64 66 27 30) 374 86 3030538031 90 % (30) 8792 227 88 397 516 89 93 134 2ʃ2 44 358 498 (30) 554 
521 0 0 84 5 50 7800907 88 (% 8330) [7 38.60) 62 (40) 2 144 52 54 802 20 92 807 80 8 10, 929.48 00 00 aa 
5012 123 47 98 3ʃ1 415 19 56 61 554 (054 450) 80 92117 (30) 44 207 24 346 48 (30) 430 36 39 Al 
. 36033134 306 29 52 83 94 442 92 523 28 50 97 98 589 686 909 66. 95 
1705 169.73 212 32 30 (0) 70 340 58 74 87 OLE RED IHR IEB TE ee 8 sa 58 (30) 54 70 26410) 80 (0) 436 565 
400 80 85 9e 106 16 600 20 45 40 218 70 340199036 (40 98 160080) 213 88 38 12 90 609 4264018 27 79° LIT 202 309 80 435 520 63 620 
ä 58193 8 5 70 BE), 0 (30) ais 528 55430) 91 (30) 61354 748 32 34 705 21 800 53 74 938 60 71 (30 
50 501 3138 47558199 6110 26 24 783 8049 916 45 55 ! 
842 981 (30) ) j 2 P 401 5091 Im 
13003 6.@0) 8 50.79 95 100 67 37 20 6 30 4440 Mal G6 00 50 796 604 50430) 89 
976 


56 306 47 58 464 91 507 30 96 (40) 889 98 

(50) 3045 67 94 3044363 476 (305 534] 39109 53 87 95 31090 453 585 (40) 91 (30) 93 ö 
14012 em. 2 18 55 7 a (30) 534 95 636 60 742 961 f 139. NN fiel 1 P gr En 
1301 40 66 89670 87 88 (50) 96 261 66 4114900 3 63 138 52 (40) 292 91 404 84 88 534; in 8 00 9 400330 af Rr 1989 24,179 

20 3458 73 5414263 602 724 873 74 78 (60) 37 42 W 97 162 858 N er a ewinue 3 2 24, 

380 0 99 50 41044 50 86 50 137 80 343 47 98 827 47 50 u nden 7. Juan 18 0 


em 


Reiz zum Husten, desgleichen 


Halzextraktpastillen, 


empfohlen als taal UbheuLindérungsmittel bei Reiz- 
zuständen der Athmungsorgaue, bei Catarrhes und 
Keuchhusten à Schachtel 40 Stück enth., 7½ Sgr. 


Magnesia- u. Soda-Pastillen 
als bestes Mittel gegen Magensäure, 


Eisensacherat-Pastillen 
gegen Bleichsueht id Schachtel, 32 Stück enhaltend, 
6 Sgr. zune Din zur 
Mederlögen dieser wie meiner übrigen Pastillen- 
fabrikate befinden sich bei den Herren Apothekern 
in Stettin und in der Provinz. 


r. Oito Schür, 


1 . StettiheLouienstilbse No. 8“ 


a 122 2 w * 
„ Eiſeubahuſchienen 
1 und eiſerne Träger zu Bauzwecken in allen 
Längen und Höhen billigſt bei 
un. Dreyer, Breiteſtr 20. 


. rr 
Die ſtüptiſche Bildergalerie 

in der Neuſtadt, neue Wallſtraße 3, Turnballe, iſt jeden 
Mittwoch und Sonntag von 11—2 Uhr für Erwachſene 
unentgeltlich geöffnet. 


Außergewöhnlich 
billige Cigarren. 


Lotterie. a 
Bei der heute beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 


2 
— 
22 
2 
— — 
EU E 38 (4 209 38 644 60 88,91 603 701.59 811 29 56 90 924 1 De 
1 1 18025 40 (0) 43 52 81 88 84. 209 18 438 64055 g | Königliche GeneralRotterie:Diretion. 
E 8 2 % Kiſte Domingo mit Braſil 1 Thl.] 529 78 742 40 805 (40) 6 15 89 9ʃ6 5165040) 95 5 1 5 Km a ER > 
E35 „% „ Ambalema mit Havanna 3043 (50) 70 88.91 124 4083 212 (50) 31849] 43089. 115,335 436. 55158. 600 4 67 64 702 — 
S S Schnitt 1 Thlr. 10 Sgr.] 89 409 15 32 55 502 9 48 92 619 707 22 49 46546 54 83 (60) 834 42900 9 | —— 
* 2 1 1 812 25 37 49 915 22 44023 35 94 200 29 51 83 (30) 93 307 28 3751 — a 1 f * fi 
BEE „„, 2 Cuba mit Havanna) 8042 (30) 58 (30) 103 22 54 76 25158 33870 | 57 81 448(40) 67 70 85 535 600 41 90 871 Siekililei ind 7 en Ek. 
S L Odeur, etwas beſonders] 94 96 427 52 525 35 64 620 37 56 57 75 (40) 80576 01 7 405 W 204 2 70 0 417 19 8. „ Freitag. den 8. Jnuaer 1808. 
8 Se feines, 2 Thlr 767 813 (30) 28 913 (60) 37 63 64 455 F 19 Zum Beneld iar Herrn Oscar Weher. 
2 eines, N 15000 204 30 62 75 302 40 82 87 483 (30) 520 68 78. 8 813 927 91 Die WMeindfren des Teufels 
8 8 Alle drei Sorten gut gelagert und von] 55 71 622 39 80 708 34 45 76 849 95571 4600742 19 55 103 48 91030) 249 304 48 97 eh yi * . 
8 5 ſchönem egalen Brand nur bei 2005 82 (40) 91 105 1184 264 84 357 74 480 49) 55661 78 509 704 72 815 (30) 921 33 81 Di Luſtſpiel in liebt b. — 

pie — - € D D © ‚02 12 . 122 4 > 5 2 5 
2 Bernhard Saalfeld, | 5 9519 55137576 78 (30) 812 26 36 71 24 000 985 90 205 J 66 40 617 ie Knall; geliebt zu werben 
as ——— 21147 6605070 88 206 18 317 (50) 40 40992 60448079 35 (30) 60 117 217 18 366° 429 91 814 „Nöschen“ Fial Conſtanee Weber dem Stadttheater in 


35 02 719 (40) 85 830 942 54 74 87, 52 68 603 (60) 41 722 812 26 60 64 904 17 Aachen. 


Daberiche ene e 28072 89 104 48 57 (30) 74 210 302 7 16 201 23 62 (40) 73 97 


a Metze fünf Dreier Schuhſtraße Nr. 1 


